Testat Meyer, Wilhelmstr. SS 97





Gruppenzahl: 5, Gruppe konnte sich aussuchen, wer beginnt, Fortsetzung der Reihe nach.





Grundsätzlich lief die Prüfung so ab, daß Hr. Meyer uns Themen vorgab, und wir mehr od. weniger ein Monolog darüber hielten und alles sagten, was uns dazu einfiel. Natürlich sollte man darauf achten, möglichst topographisch vorzugenen, die Benutzung von (verstandenen!) Fachwörtern nicht scheuen und -soweit möglich- Formeln und Gleichungen einzubauen.





Hr. Meyer hakt nach, wenn ihm etwas nicht richtig erscheint, oder wenn er etwas detaillierter erklärt haben möchte. Oder aber er sagt einfach: „Ja, das ist richtig !“ Falls man in einer Sache nicht weiterkommt, gibt er die Frage weiter.





Die Thematik geht zunächst vom Allgemeinen los und reicht bis ins Detail. Die Punktevergabe ist sehr fair + proportional zum Wissen und Verständnis.





Zu den Fragen: (jede Nr. soll einen Prüfling darstellen)





Neurophysiologie 





1- Membranpotential


Was man darunter versteht, wie es dazu kommt und welche Stoffe da mitwirken (mit Konzentrationsangabe) Bezug auf Nernst-, Goldmanngleichung, Fick-Diffusionsgesetz. Bedeutung von Permeabilität.





2- Nervenzelle + Aktionspotential


Aufbau einer Nervenzelle. Detaillierte Beschreibung d. AP-Bildung


Na+-, K+-Kanäle etc., Phasen d. AP, warum kommt es zum Overshoot?


h- & m-gates-Modell





3-Erregungsweiterleitung


Wieviele Arten gibt es davon ? 


Marklose und markhaltige Nervenfaser. Beschreibung, Unterschiede, Einflüsse auf Erregungsausbreitung (Längs- + Querwiderstände...)


Bezug auf Na+-Kanäle, Rolle bei welcher Erregungsausbreitung ?


Elektrotonische Weiterleitung





4-Synapse


Aufbau und Ablauf (Ca2+ , Transmitterausschüttung, Rezeptor, Na+, K+-Kanäle, Colinesterase, Spaltung in welche Stoffe etc.)


Wirkstoffe außer Acetylcholin, die auf Synapsen wirken


Detaillierte Funktionsweise d. NMDA-Rezeptors (glutamaterge Synapsen, Langzeitpotenzierung)


Bedeutung IPSP + warum sie eine Hemmung auslösen





5-Endplattenpotential


Aufbau und Funktion


Wirkstoffe auf Endplattenpotential und ihre jeweiligen Wirkungen (Curare, Succinylcholin, Neostigmin/Physostigmin, Alkylphosphate Botulinustoxin)





Sinnesphysiologie





5-allgemeines zur Sinnesphysiologie


rezeptive Felder, Weg von Reizaufnahme bis zum Cortex. adäquater Reiz


Transkription + Transformation, On-Off-Zentren


objektive und subjektive Wahrnehmung, Unterschied Empfinung / Wahrnehmung





-2-


4-Auge


Mechanismen der Dunkeladaptation (Mydriasis, Rhodopsin-Bildung, Umschaltung v. photopisches auf skotopisches Sehen, räumliche Summation der Reize, zeitliche Summation) �SONDZEICHEN 174 \f "Symbol" \s 10�®� Beschreibung


die ungewöhnliche Frage dazu war: „Wo kommt Rhodopsin her?“


Natürlich Vit-A -Vorstufe etc, aber Vit-A selbst ist in der Leber gespeichert! (aber ich denke nicht, daß diese Frage sehr gewichtet wurde, also keine Angst! )





3-Auge


Akkomodation (M. ciliaris, Bau, Bezug auch auf Bändre etc), Kurzsichtigkeit, Ursache, Akkommodationsbreite, Definition, ein Rechenbeispiel dazu (D=1/NP - 1/FP)


Kammerwasser, Glaukom





2-Ohr


Grober Aufbau, nähere Beschreibung des Mittelohrs (Namen d. Gehörknöchelchen auf lateinisch)


Impedanzanpassung (a-Größe des Trommelfells zum Ovalen Fenster; b-Hebelwirkung)





1-Ohr


Bau des Innenohrs (grob & detailliert), Peri- und Endolymphe


Reizaufnahme (Stereozilien, Tip links, K+-Einstrom ...)


